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(54)  Elektrische  Steckdose  mit  Kindersicherung 

(57)  Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  elektrische 
Steckdose  (4)  mit  einer  Kindersicherung,  die  ein  die 
Kontakteinführungslöcher  (16)  der  Steckdose  (4)  ver- 
schließendes  Sperrstück  (1  8)  enthält,  das  um  ein  Lager 
drehbar  oder  schwenkbar  ist.  Der  Erfindung  liegt  die 
Aufgabe  zugrunde,  eine  elektrische  Steckdose  mit  Kin- 
dersicherung  (4)  zu  schaffen,  die  den  gleichzeitigen 
Anschluß  eines  elektrischen  Gerätes  an  das  Stromnetz 
und  an  ein  elektrisches  Busleitungssystem  ermöglicht, 
wobei  ein  Datenaustausch  vom  elektrischen  Buslei- 
tungssystem  durch  die  Steckdose  hindurch  auf  opti- 
schem  Wege  erfolgt.  Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  ist 
vorgesehen,  daß  außer  den  Kontakteinführungslöchern 
(16)  noch  wenigstens  ein  Fenster  (17)  zum  lichtmäßi- 
gen  Ankoppeln  eines  steckerseitig  vorgesehenen  Licht- 
wellenleiters  an  der  Steckdose  (4)  angeordnet  ist. 
Durch  die  Steckdose  (4)  verläuft  ein  Lichtleiterweg  (27, 
28),  der  in  dem  Fenster  (17)  endet  und  am  anderen 
Ende  optisch  mit  einem  lichtelektrischen  Wandler  (24) 
koppelbar  ist.  Der  Lichtleiterweg  (27,  28)  verläuft  im 
Bereich  der  Kindersicherung  durch  das  Lager  des 
Sperrstückes  (18)  hindurch,  so  daß  eine  unterbre- 
chungsfreie  Übertragung  unabhängig  von  der  Stellung 
des  Sperrstückes  erfolgt. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  elektrische 
Steckdose  mit  Kindersicherung. 

Bei  dieser  Steckdose  wird  verhindert,  daß  mit 
einem  einzelnen  Gegenstand,  beispielsweise  einem 
Nagel  durch  Einstecken  in  ein  Kontakteinführungsloch, 
der  dahinterliegende  spannungführende  Aufnahmekon- 
takt  berührt  werden  kann. 

Eine  derartige  Steckdose  ist  durch  die  DE-AS  20 
38  508  bekannt.  Die  dort  betriebene  Kindersicherung 
ist  platzsparend,  so  daß  eine  Anordnung  zwischen 
Steckdosenabdeckung  und  Steckdosensockel  möglich 
ist.  Bei  dieser  bekannten  Steckdose  wird  als  Lager  für 
das  Sperrstück  ein  zylindrischer  Teil  der  Steckdose  ver- 
wendet,  der  in  seinem  Hohlraum  eine  Schutzkontakt- 
buchse  aufnimmt.  Eine  ähnliche  Steckdose  ist  durch  die 
DE-OS  21  09  720  bekannt. 

Durch  das  DE-GM  76  08  187  ist  eine  Steckdose  mit 
Kindersicherung  bekannt,  bei  der  das  Sperrstück  als 
Drehschieberwippe  ausgebildet  ist,  die  um  einen  zen- 
tralen  Schwenkbolzen  verdrehbar  und  zur  Drehebene 
verkippbar  gelagert  ist.  Die  Feder  ist  als  eine  den 
Schwenkbolzen  umgebende,  gleichzeitig  eine  Rückhol- 
feder  bildende  Wendeldruckfeder  ausgebildet.  Das 
Sperrstück  ist  in  einem  Gehäuse  (Flachdose)  der 
Steckdosenabdeckung  angeordnet. 

Aus  DE  32  27  770  C2  ist  eine  elektrische  Steckvor- 
richtung  in  Form  einer  Steckdose  bekannt,  die  den 
Anschluß  eines  Netzkabels  an  installierte  Netzleitungen 
ermöglicht  und  außerdem  einen  gebäudeseitig  instal- 
lierten  Lichtwellenleiter  mit  einem  Lichtwellenleiter  des 
anzuschließenden  Kabels  optisch  verbindet.  Hierzu  ist 
wenigstens  ein  Kontaktteil  der  elektrischen  Steckvor- 
richtung  der  Steckddose  zugleich  als  Lichtwellenleiter- 
Steckvorrichtung  ausgebildet.  Die  Steckvorrichtung  ver- 
bindet  daher  den  elektrischen  und  den  optischen  Teil 
eines  Kabels  mit  den  gebäudeseitigen  Versorgungslei- 
tungen  und  den  optischen  Datenleitungen. 

Aus  DE  32  26  265  A1  ist  ein  flexibles  elektrisches 
Kabel  bekannt,  das  außer  den  elektrischen  Versor- 
gungsleitungen  für  den  Netzanschluß  eines  Gerätes 
noch  einen  Lichtwellenleiter  enthält,  über  den  Signale 
übertragen  werden  können.  Während  elektrische 
Signalleitungen,  die  zusammen  mit  Versorgungsleitun- 
gen  in  einem  gemeinsamen  Kabel  verlegt  sind,  von  den 
Versorgungsleitungen  gestört  werden  (Übersprechen), 
werden  Lichtsignale  durch  Ströme  oder  Spannungen 
der  Versorgungsleitungen  nicht  beeinflußt. 

In  den  letzten  Jahren  gewinnt  die  Gebäudesystem- 
technik  eine  immer  größere  Bedeutung.  Hierbei  werden 
Datentelegramme  über  ein  in  einem  Gebäude  installier- 
ten  Busleitungssystem  übertragen.  Das  Busleitungssy- 
stem  enthält  elektrische  Busankoppler,  die  imstande 
sind,  Datentelegramme  zu  erzeugen  und  in  das  Buslei- 
tungssystem  einzugeben  und  Datentelegramme  zu 
empfangen  und  auszuwerten.  Die  Busankoppler  wer- 
den  jeweils  mit  einem  externen  elektrischen  Gerät  ver- 

bunden.  Auf  diese  Weise  ist  es  möglich,  über  das 
Busleitungssystem  elektrische  Geräte  im  Gebäude  zu 
überwachen,  fernzusteuern  oder  zu  schalten.  Ein  derar- 
tiges  Signalübertragungssystem  für  die  Gebäudesy- 

5  stemtechnik  ist  in  EP  0  344  609  B1  beschrieben. 
Ziel  der  Erfindung  ist  es,  eine  Steckdose  mit  Kin- 

dersicherung  so  auszubilden,  daß  sie  für  die  Gebäude- 
systemtechnik  nutzbar  ist,  d.  h.,  die  Übertragung  von 
Lichtsignalen  ermöglicht.  Ein  Problem  zur  Erreichung 

10  dieses  Zieles  besteht  darin,  daß  das  bewegliche  Sperr- 
stück  außer  der  gewünschten  Sperre  für  die  elektri- 
schen  Aufnahmekontakte  der  Steckdose  noch  eine 
höchst  unerwünschte  Sperre  für  die  Lichtsignalübertra- 
gung  bildet,  d.  h.,  je  nach  Stellung  des  Sperrstückes 

15  eine  Unterbrechung  der  Lichtsignalübertragung  erfolgt. 
Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 

elektrische  Steckdose  mit  einer  Kindersicherung  zu 
schaffen,  die  den  gleichzeitigen  Anschluß  eines  elektri- 
schen  Gerätes  an  das  Stromnetz  und  an  ein  Signal- 

20  Übertragungssystem  ermöglicht,  wobei  ein 
Datenaustausch  vom  Signalübertragungssystem  durch 
die  Steckdose  hindurch  unterbrechungsfrei  auf  opti- 
schem  Wege  erfolgt. 

Die  Lösung  dieser  Aufgabe  erfolgt  erfindungsge- 
25  mäß  mit  den  im  Patentanspruch  1  angegeben  Maßnah- 

men.  Weiterbildungen  der  Erfindung  sind  in  den 
Unteransprüchen  beschrieben. 

Die  erfindungsgemäße  Steckdose  ist  generell  auf 
der  Grundlage  der  üblichen  Steckdosen  für  die  Netzver- 

30  sorgung  konzipiert.  Derartige  Steckdosen  weisen  einen 
Steckdosensockel  mit  Aufnahmekontakten  für  die  Stek- 
kerkontaktstifte  und  Anschlußklemmen  für  die  Netzlei- 
tung  auf.  Eine  Steckdosenabdeckung  übergreift  den 
Steckdosensockel  und  besitzt  Kontakteinführungslö- 

35  eher  für  die  im  Steckdosensockel  befindlichen  Aufnah- 
mekontakte. 

Die  erfindungsgemäße  Steckdose  besitzt  außer 
den  Kontakteinführungslöchern  noch  wenigstens  ein 
Fenster  zum  lichtmäßigen  Ankoppeln  eines  steckersei- 

40  tig  vorgesehenen  Lichtleiters  an  die  Steckdose.  Von 
dem  wenigstens  einen  Fenster  in  der  Steckdosenab- 
deckung  bis  zu  der  dem  Fenster  abgewandten  Rück- 
seite  der  Steckdose  verläuft  wenigstens  ein 
Lichtleiterweg  durch  die  Steckdose  hindurch,  wobei  der 

45  Lichtleiterweg  im  Bereich  der  Kindersicherung  durch  die 
Lagerstelle  des  Sperrstückes  verläuft.  An  der  Rückseite 
der  Steckdose  kann  eine  Lichtleiteranschlußvorrichtung 
vorgesehen  werden  zum  lichtmäßigen  Ankoppeln  eines 
gebäudeseitig  vorhandenen  Lichtleiters. 

so  Die  Übertragung  der  optischen  Signale  durch  die 
Steckdose  hindurch  erfolgt  unterbrechungsfrei,  da 
diese  Stelle  nicht  in  der  Bewegungsbahn  des  Sperr- 
stückes  liegt.  Das  Lager  für  das  Sperrstück  ist  vorteil- 
haft  in  der  Mitte  zwischen  den 

55  Kontakteinführungslöchern  angeordnet,  so  daß  der 
Lichtleiterweg  bzw.  das  Fenster  zu  den  Kontakteinfüh- 
rungslöchern  eine  zentrale  Lage  einnimmt. 

Dadurch,  daß  die  zentrale  Lage  des  Lagers  für  das 
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Sperrstück  zur  Lichtübertragung  benutzt  wird,  können 
die  bekannten  technisch  ausgereiften  Kinderschutzsy- 
steme  ohne  wesentliche  Änderungen  verwendet  wer- 
den,  und  es  ist  nicht  notwendig  zur  Umgehung  des 
Sperrstückes  einen  optisch  sehr  aufwendigen  Lichtleiter 
zu  verwenden.  Im  einfachsten  Fall  kann  der  Lichtleiter- 
weg  aus  einem  geraden  zylindrischen  lichtleitenden 
Stab  bestehen. 

Erfindungsgemäß  können  auf  diese  Art  die  von 
einem  elektrischen  Bus  kommenden  Signale  mit  einem 
lichtelektrischen  Wandler  in  optische  Signale  umgewan- 
delt,  in  den  Lichtleiter  eingespeist  und  an  ein  externes 
Gerät  geleitet  werden,  oder  die  vom  externen  Gerät 
kommenden  optischen  Signale  können  mit  dem  licht- 
elektrischen  Wandler  in  elektrische  Bussignale  umge- 
wandelt  werden. 

Nach  einer  Weiterbildung  der  Erfindung  ist  in  der 
oder  getrennt  von  der  Steckdose  ein  Busankoppler 
angebracht,  der  mit  einer  gebäudeseitig  installierten 
elektrischen  Busleitung  verbindbar  ist.  Dieser  Busan- 
koppler  ist  eine  elektrische  Vorrichtung,  die  mit  anderen 
Busankopplern  einen  elektronischen  Telegrammver- 
kehr  durchführen  kann,  z.  B.  ein  "Bus  Interface  Module" 
(BIM).  Der  Busankoppler  kann  dementsprechend  als 
intelligente  Version  (mit  Mikroprozessor)  oder  als  pas- 
sive  Version  (ohne  Mikroprozessor)  ausgebildet  sein.  Er 
enthält  beispielsweise  einen  Mikroprozessor  und  elek- 
tronische  Speicher. 

Der  lichtelektrische  Wandler  kann  hinter  dem 
Steckdosensockel  angeordnet  sein,  vorzugsweise  in 
einem  Gehäuse  des  Steckdosensockels.  Zweckmäßi- 
gerweise  sind  das  Gehäuse  und  der  Steckdosensockel 
einstückig  ausgebildet. 

Im  Rahmen  der  Erfindung  ist  ein  lichtelektrischer 
Wandler  ein  solcher  Wandler,  der  entweder  elektrische 
Signale  in  Lichtsignale  oder  Lichtsignale  in  elektrische 
Signale  umwandelt.  Vorzugsweise  enthält  der  lichtelek- 
trische  Wandler  einen  Lichtsender  und  einen  Lichtemp- 
fänger,  die  gemeinsam  mit  dem  wenigstens  einem 
Lichtleiter  optisch  gekoppelt,  d.  h.,  an  die  optisch  wirk- 
same  Stirnfläche  des  Lichtleiters  angeschlossen  sind. 
Somit  kann  eine  bidirektionale  Datenübertragung  über 
nur  einen  Lichtleiter  erfolgen. 

Der  lichtelektrische  Wandler  ist  vorteilhaft  mit  dem 
elektrischen  Busankoppler  zu  einer  Baueinheit  auf  einer 
gemeinsamen  Leiterbahnplatine  angeordnet,  so  daß 
der  Anschluß  des  lichtelektrischen  Wandlers  an  den 
Busankoppler  bereits  werksseitig  vorgenommen  wer- 
den  kann  und  der  Busankoppler  nur  noch  an  den  elek- 
trischen  Datenbus  angeschlossen  zu  werden  braucht, 
beispielsweise  mit  einer  Steckvorrichtung. 

Für  die  Ausbildung  des  Lichtleiters  im  Bereich  der 
Kindersicherung  kann  die  Welle  oder  Achse  des  Sperr- 
stückes  benutzt  werden,  die  in  diesem  Fall  aus  lichtlei- 
tendem  Material  herzustellen  ist.  Für  die  Ausbildung 
des  Lagers  bieten  sich  zwei  Möglichkeiten  an.  Im  ersten 
Fall  besitzt  das  Sperrstück  Lagerzapfen,  die  in  Lagerau- 
gen  der  Steckdosenabdeckung  eingesetzt  sind.  Im 

zweiten  Fall  besitzt  das  Sperrstück  eine  als  Lagerauge 
dienende  Durchbrechung  (Bohrung),  und  das  Sperr- 
stück  ist  mit  dem  Lagerauge  auf  eine  feststehende 
Achse  beweglich  aufgesteckt,  die  den  Lichtleiter  bildet. 

5  Einige  Steckdosenausführungen  besitzen  eine 
Steckdosenabdeckung,  die  vom  Steckdosensockel  lös- 
bar  ist.  Es  kann  sich  dabei  um  solche  Unterputzausfüh- 
rungen  handeln,  bei  denen  der  Steckdosensockel  an 
einem  ring-  oder  plattenartigen  Träger  zum  wandebe- 

10  nen  Einbau  in  eine  Unterputzdose  befestigt  ist  und  die 
Steckdosenabdeckung  lösbar  ist  und  an  dem  Steckdo- 
sensockel  oder  dessen  Träger  angeschraubt  werden 
kann. 

Für  die  Rückstellung  des  Sperrstückes  wird  vor- 
15  zugsweise  eine  gewendelte  Feder  mit  zwei  abstehen- 

den  Schenkeln  benutzt,  die  mit  dem  gewendelten  Teil 
auf  den  Außenmantel  des  Lagerzapfens  aufgesteckt  ist 
und  mit  einem  Schenkel  am  Gehäuse  und  mit  dem 
anderen  Schenkel  am  Sperrstück  abgestützt  ist.  Vorteil- 

20  haft  ist  diese  Schenkelfeder  als  kombinierte  Schrau- 
bendruck-  und  Torsionsfeder  ausgebildet,  so  daß  mit 
der  Torsionswirkung  der  Feder  die  Rückstellung  des 
Sperrstückes  und  mit  der  Druckwirkung  der  Feder  das 
Sperrstück  dauernd  gegen  eine  feste  Stützfläche  an 

25  einer  Gehäusewand  im  Bereich  der  Kontakteinfüh- 
rungslöcher  gedrückt  wird,  so  daß  Teile  des  Sperrstük- 
kes  wie  Nocken  oder  Nasen  mit  dem  Gehäuse  form- 
oder  kraftschlüssig  verbunden  sind. 

Nachfolgend  wird  anhand  der  Zeichnungen  ein 
30  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  näher  erläutert. 

Es  zeigen: 

Fig.  1  eine  Vorderansicht  auf  die  Steckdosenab- 
deckung  der  Steckdose, 

35 
Fig.  2  einen  Längsschnitt  durch  die  Steckdose  ent- 

lang  der  Linie  a-b  in  Fig.  1  , 

Fig.  3  einen  Querschnitt  durch  die  Steckdose  ent- 
40  lang  der  Linie  c-d  in  Fig.  2, 

Fig.  4  einen  Querschnitt  durch  die  Steckdose  ent- 
lang  der  Linie  e-f  in  Fig.  1  . 

45  Bei  der  in  den  Figuren  der  Zeichnungen  dargestell- 
ten  Steckdose  4  handelt  es  sich  um  eine  Unterputz- 
Ausführung  gemäß  CEE7  zum  Einbau  in  eine  übliche 
Unterputzdose.  Entsprechend  ist  die  Steckdose  4  zwei- 
teilig  ausgebildet  und  besteht  aus  dem  Steckdosensok- 

50  kel  5  aus  Isolierstoff  und  der  Steckdosenabdeckung  6 
ebenfalls  aus  Isolierstoff. 

In  dem  Steckdosensockel  5  sind  die  üblichen  Auf- 
nahmekontakte  30  für  die  nicht  dargestellten  Stecker- 
kontaktstifte  und  Anschlußklemmen  7,  hier  als 

55  schraubenlose  Klemmen  ausgebildet,  enthalten.  Der 
Steckdosensockel  5  trägt  ferner  noch  einen  u-förmigen 
Schutzkontaktbügel  8  mit  Randkontakten  9. 

An  dem  Steckdosensockel  5  ist  ein  plattenartiger 

35 
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Träger  1  0  über  Tragarme  1  1  befestigt.  Die  Tragarme  1  1 
sind  in  Fig.  2  in  einer  von  der  üblichen  Lage  abweichen- 
den,  um  90°  versetzten  Lage  dargestellt. 

Die  Steckdosenabdeckung  6  ist  in  einem  losen 
Abdeckrahmen  12  eingesetzt.  Beide  Teile  6,  12  sind  mit 
der  Befestigungsschraube  1  3  mit  dem  Steckdosensok- 
kel  5  verbindbar. 

Die  Steckdosenabdeckung  6  besitzt  eine  topfför- 
mige  Vertiefung  14,  die  zur  Aufnahme  des  vorderen 
Teils  eines  Steckers  dient.  Im  Boden  15  der  Vertiefung 
14  sind  zwei  Kontakteinführungslöcher  16  für  die  stek- 
kerseitigen  Steckerkontaktstifte  (nicht  dargestellt)  vor- 
handen.  Die  Kontakteinführungslöcher  16  sind 
fluchtend  mit  den  im  Steckdosensockel  5  eingebauten 
Aufnahmekontakten  30  angeordnet. 

In  der  Mitte  zwischen  den  Kontakteinführungslö- 
chern  1  6  ist  ein  rundes  Fenster  1  7  in  der  Steckdosenab- 
deckung  6  vorgesehen,  das  zum  lichtmäßigen 
Ankoppeln  eines  steckerseitig  vorgesehenen  Lichtwel- 
lenleiters  an  der  Steckdose  4  dient.  Wie  aus  Figur  1  her- 
vorgeht,  nimmt  das  Fenster  in  Bezug  zur  Vertiefung  14 
eine  zentrale  Lage  ein,  so  daß  ein  in  die  Steckdose  4 
eingeführter  Stecker  mit  einem  ebenfalls  zentral  ange- 
ordneten  Lichtfenster  in  jeder  Einsteckstellung  des 
Steckers  stets  eine  optische  Ankopplung  erfolgt. 

Die  Steckdose  4  ist  mit  einer  Kindersicherung  aus- 
gerüstet,  die  aus  dem  die  Kontakteinführungslöcher  16 
verschließenden  Sperrstück  18  besteht,  das  als  Dreh- 
schieber  ausgebildet  ist  und  um  ein  Lager  19  drehbar 
an  der  Steckdose  4  gelagert  ist  und  unter  der  Wirkung 
der  Feder  20  steht  und  nur,  wenn  die  Steckerkontakt- 
stifte  gleichzeitig  in  die  Kontakteinführungslöcher  16 
hineingesteckt  werden,  das  Sperrstück  entgegen  der 
Wirkung  der  Feder  20  gedreht  wird,  so  daß  die  hinter 
den  Kontakteinführungslöchern  16  liegenden  Aufnah- 
mekontakte  30  des  Steckdosensockels  5  freigegeben 
werden. 

Das  Sperrstück  18  befindet  sich  zwischen  der 
Steckdosenabdeckung  6  und  dem  Steckdosensockel  5. 
Für  die  Aufnahme  des  Sperrstückes  18  ist  ein  kleines 
Gehäuse  21  an  der  Rückseite  der  Steckdosenabdek- 
kung  6  ausgebildet,  d.  h.  an  der  dem  Steckdosensockel 
5  zugewandten  Seite. 

Diese  Art  der  Kindersicherung  ist  an  sich  bekannt, 
so  daß  auf  die  Beschreibung  weiterer  Einzelheiten  ver- 
zichtet  wird. 

Der  Steckdosensockel  5  besitzt  an  seiner  Rück- 
seite,  d.  h.  an  der  Steckdosenabdeckung  6  abgewand- 
ten  Seite  ein  Gehäuse  22  mit  einem  Deckel  23.  In  dem 
Gehäuse  22  befindet  sich  ein  lichtelektrischer  Wandler 
24  mit  einem  Lichtsender  S  und  einem  Lichtempfänger 
E  und  ein  Busankoppler  BA.  Beide  Teile  24,  BA  sind  auf 
einer  Leiterbahnplatine  25  montiert.  Der  Busankoppler 
BA  ist  über  eine  nicht  näher  bezeichnete  Steckvorrich- 
tung  an  einen  elektrischen  Datenbus  anschließbar  und 
der  lichtelektrische  Wandler  24  ist  mit  dem  Busankopp- 
ler  BA  elektrisch  verbunden. 

Die  vom  elektrischen  Datenbus  kommenden  elek- 

trischen  Informationen  werden  vom  Busankoppler  BA 
empfangen  und  entschlüsselt  und  mit  dem  lichtelektri- 
schen  Wandler  24  umgewandelt  in  optische  Signale 
oder  Informationen  und  über  den  Lichtsender  S  abge- 

5  strahlt.  Umgekehrt  werden  die  über  den  Stecker  in  die 
Steckdose  4  eingespeisten  optischen  Signale  oder 
Informationen  mit  dem  Lichtempfänger  E  des  lichtelek- 
trischen  Wandlers  24  empfangen  und  in  elektrische 
Signale  oder  Informationen  umgewandelt  und  mit  dem 

10  Busankoppler  BA  in  den  elektrischen  Datenbus  einge- 
speist. 

Alternativ  kann  der  Busankoppler  BA  in  einem 
separaten  Gehäuse  eingebaut  werden,  das  neben  dem 
Steckdosensockel  5  angeordnet  ist.  In  diesem  Fall  ist 

15  der  lichtelektrische  Wandler  24  dann  über  Leitungen 
elektrisch  mit  dem  Busankoppler  BA  verbunden  (nicht 
dargestellt). 

Die  optische  Datenübertragung  durch  die  Steck- 
dose  4  hindurch,  vom  lichtelektrischen  Wandler  24  zum 

20  Fenster  1  7  und  umgekehrt,  erfolgt  über  nur  einen  Licht- 
leiterweg  mit  einem  Lichtleiter  26,  der  mit  einem  Ende 
im  Fenster  17  angeordnet  ist  und  mit  dem  anderen 
Ende  optisch  mit  dem  Lichtsender  S  und  dem  Lichtemp- 
fänger  E  gekoppelt  ist. 

25  Im  Ausführungsbeispiel  besteht  dieser  eine  Licht- 
leiter  26  aus  zwei  separaten  Lichtleiterabschnitten  27, 
28,  die  sich  mit  ihren  optisch  wirksamen  Querschnitts- 
stirnflächen  stumpf  gegenüberliegen.  Durch  diese 
Schnittstelle  kann  auf  einfache  Weise  die  Anpassung 

30  der  Steckdosenabdeckung  6  an  unterschiedlich  dicke 
Tapeten  erfolgen. 

Es  entsteht  je  nach  Tapetendicke  ein  unterschiedli- 
cher  Abstand  der  beiden  Lichtleiterabschnitte  27,  28  an 
der  Schnittstelle.  Eine  Beeinträchtigung  der  Datenüber- 

35  tragung  erfolgt  jedoch  auch  bei  einem  verhältnismäßig 
großen  Abstand  nicht.  In  der  Praxis  kann  ein  Spalt  _  0 
mm  bis  _  3  mm  entstehen  je  nach  Tapetendicke  oder 
übereinanderliegenden  Tapenlagen. 

Der  erste  Lichtleiterabschnitt  27  als  Drehachse  des 
40  Sperrstückes  verläuft  senkrecht  zur  Drehebene  des 

Sperrstückes  18  und  ist  mit  einem  Ende  wie  bereits 
beschrieben  im  Fenster  1  7  angeordnet  (befestigt)  und 
mit  dem  anderen  Ende  in  der  Rückwand  des  Gehäuses 
21  angeordnet  (befestigt).  Die  optisch  wirksame  Quer- 

45  schnittsstirnfläche  des  ersten  Lichtleiterabschnittes  27 
liegt  im  Fenster  17  und  im  Bereich  des  Gehäuses  21 
frei,  so  daß  beidseitig  Licht  ein-  und  austreten  kann. 

An  dem  als  Lagerzapfen  wirkenden  ersten  Lichtlei- 
terabschnitt  27  ist  eine  Wendelfeder  20  geführt,  die  als 

so  Druckfeder  ausgebildet  ist  und  sich  einerseits  am 
Boden  des  Gehäuses  21  und  andererseits  am  Sperr- 
stück  18  abstützt,  so  daß  das  Sperrstück  dauernd 
gegen  eine  feste  Stützfläche  der  Steckdosenabdeckung 
6  drückt,  was  bewirkt,  daß  bei  dem  Versuch,  einen 

55  Gegenstand  wie  Nagel  in  ein  Kontakteinführungsloch 
16  zu  stecken,  das  Sperrstück  mit  der  Steckdosenab- 
deckung  6  verhakt  wird  und  das  Durchstecken  des 
Gegenstandes  bis  zu  dem  Aufnahmekontakt  30  im 

4 
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Steckdosensockel  5  verhindert  wird.  Die  Wendelfeder 
20  besitzt  an  beiden  Enden  radial  abstehende  Schenkel 
29,  von  denen  der  eine  Schenkel  am  Boden  des 
Gehäuses  21  und  der  andere  Schenkel  am  Sperrstück 
18  unter  Vorspannung  abgestützt  ist.  Damit  wirkt  die 
Wendelfeder  als  Torsionsfeder  zur  Rückstellung  des 
Sperrstückes  1  8  in  die  Ausgangslage. 

Wie  bereits  beschrieben,  schließt  sich  an  dem 
ersten  Lichtleiterabschnitt  27  der  Stamm  des  Y-förmi- 
gen  Lichtleiterabschnittes  28  an,  der  im  Steckdosen- 
sockel  5  befestigt  ist  und  nach  vorne  aus  dem 
Steckdosensockel  5  heraus  vorsteht.  Die  beiden  nicht 
näher  bezeichneten  Zweige  des  zweiten  Lichtleiterab- 
schnittes  28  führen  jeweils  zum  Lichtsender  S  und  zum 
Lichtempfänger  E  des  lichtelektrischen  Wandlers  24. 
Alternativ  kann  der  Teil  des  Y-förmigen  Lichtleiterab- 
schnittes  28  mit  den  beiden  Zweigen  kegelig  ausgebil- 
det  sein. 

Patentansprüche 

1.  Elektrische  Steckdose  (4)  mit  einer  Kindersiche- 
rung,  die  aus  einem  die  Kontakteinführungslöcher 
(16)  verschließenden  Sperrstück  (18)  besteht,  das 
nur  durch  gleichzeitiges  Einstecken  von  minde- 
stens  zwei  Steckerkontaktstiften  in  die  Kontaktein- 
führungslöcher  (16)  verstellbar  und  gegen  die 
Wirkung  einer  Feder  (20)  um  ein  Lager  (19)  dreh- 
bar  ist,  so  daß  die  dahinterliegenden  Aufnahme- 
kontakte  (30)  freigegeben  werden, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  in  der  die  Kontakteinführungslöcher  (16)  ent- 
haltenden  Wand  wenigstens  ein  Fenster  (17)  zum 
lichtmäßigen  Ankoppeln  eines  externen  Lichtwel- 
lenleiters  vorgesehen  ist,  und  daß  durch  die  Steck- 
dose  (4)  mindestens  ein  in  dem  Fenster  (17) 
endender  Lichtleiter  (26)  verläuft,  der  im  Bereich 
der  Kindersicherung  durch  das  Lager  (19)  des 
Sperrstücks  (1  8)  hindurchführt. 

2.  Elektrische  Steckdose  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  in  der  Steckdose  (4)  minde- 
stens  ein  lichtelektrischer  Wandler  (24)  angeordnet 
ist,  der  mit  der  Stirnfläche  des  Lichtleiters  (26) 
gekoppelt  ist. 

3.  Elektrische  Steckdose  nach  Anspruch  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  wenigstens  eine  lichtelek- 
trische  Wandler  (24)  elektrisch  an  einen  elektroni- 
schen  Busankoppler  (BA)  angeschlossen  ist, 
welcher  mit  einer  elektrischen  Busleitung  verbind- 
bar  ist. 

4.  Elektrische  Steckdose  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Lichtleiter  (26) 
einen  Lagerzapfen  für  das  Sperrstück  (1  8)  bildet. 

5.  Elektrische  Steckdose  nach  Anspruch  4,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  der  Lagerzapfen  einen  ersten 
Lichtleiterabschnitt  (27)  an  einer  Steckdosenab- 
deckung  (6)  bildet  und  ein  damit  kommunizierender 
zweiter  Lichtleiterabschnitt  (28)  an  einem  Steckdo- 

5  sensockel  (5)  befestigt  ist. 

6.  Elektrische  Steckdose  nach  Anspruch  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  lichtelektrische  Wandler 
(24)  auf  der  Rückseite  eines  Steckdosensockels  (5) 

10  angeordnet  ist  und  einen  Lichtsender  (S)  und  einen 
Lichtempfänger  (E)  enthält. 

7.  Elektrische  Steckdose  nach  Anspruch  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  lichtelektrische  Wandler 

15  (24)  und  der  Busankoppler  (BA)  in  einem  an  einem 
Steckdosensockel  (5)  angebrachten  Gehäuse  (22) 
angeordnet  sind. 

8.  Elektrische  Steckdose  nach  einem  der  Ansprüche 
20  1-7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Sperrstück 

(18)  in  einem  Gehäuse  (21)  angeordnet  ist,  das  an 
einer  Steckdosenabdeckung  (6)  befestigt  ist. 

9.  Elektrische  Steckdose  nach  Anspruch  8,  dadurch 
25  gekennzeichnet,  daß  der  Lichtleiter  (26)  das  das 

Sperrstück  (18)  enthaltende  Gehäuse  (21)  durch- 
dringt  und  an  gegenüberliegenden  Gehäusewän- 
den  derart  gelagert  ist,  daß  seine  Stirnflächen  an 
dem  Fenster  (17)  einerseits  und  an  der  Rückseite 

30  des  Gehäuses  (21)  andererseits  freiliegen. 

10.  Elektrische  Steckdose  nach  einem  der  Ansprüche 
1-9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  auf  dem  Außen- 
mantel  des  Lichtleiters  (26)  eine  als  Schraubend- 

35  ruck-  und  Torsionsfeder  ausgebildete  Wendelfeder 
(20)  geführt  ist,  die  mit  Schenkeln  (29)  einerseits 
am  Sperrstück  (1  8)  angreift  und  andererseits  orts- 
fest  abgestützt  ist. 
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